
406 sp innenti ere

C h e l i c e r ata  ( s p i n n e n t i e r e ) 

Pa l p i g r a d i  ( Ta s t e r l ä u f e r ) 

Die Palpigraden bilden eine kleine, gut charakterisierte Gruppe, deren Stellung im 
System der Spinnentiere (Arachnida) umstritten ist (Wheeler & Hayashi 1998). Die nur 
selten über zwei Millimeter großen Feuchtlufttiere leben im Boden oder in Subterran-

biotopen. Sie sind blind und pigmentlos, tragen dreigliedrige 
Cheliceren mit mächtigen Scheren und fallen durch den na-
mensgebenden Funktionstausch zweier Gliedmaßenpaare auf: 
die Palpen werden zur Fortbewegung herangezogen, während 
die verlängerten Vorderbeine als Taster dienen. Der Hinterkör-
per ist scharf vom Prosoma abgesetzt und endet in einer langen 
gegliederten Geißel. Über die Lebensgewohnheiten der Taster-
läufer ist wenig bekannt (Condé 1996). Wovon sich die sicher-
lich räuberischen Tiere ernähren ist ebenso rätselhaft wie der 
Modus ihrer meist zweigeschlechtlichen Fortpflanzung.

Alle 27 in Europa nachgewiesenen Arten (von insgesamt 
rund 80: Harvey 2003) gehören zur weitaus größten Palpigra-
dengattung Eukoenenia. Aus Mitteleuropa wurden nur zwei eng 
verwandte Arten mit einigen taxonomisch zum Teil unsicheren 
Unterarten bekannt (Blick & Christian 2004). Ihr verborge-
nes Leben in Höhlen, Schuttmänteln und Schotterkörpern er-
schwert die biogeographische Erkundung. Dass Palpigraden in 
Österreich, nahe der nördlichen Verbreitungsgrenze der gesam-
ten Gruppe, trotz der sporadischen Funde weitverbreitet sind, 
legen Nachweise wie jener im Schotter unter den Katakomben 
des Wiener Stephansdomes nahe (Christian 1998). Auch der 
„klassische“ Tasterläufer, der im Mittelmeergebiet häufige und 
bis Südafrika, Chile und Australien verschleppte Bodenbewoh-
ner Eukoenenia mirabilis (Grassi & Calandruccio, 1885) könn-
te in warmen Gegenden Mitteleuropas auftauchen. 

Die Kenntnis der heimischen Palpigraden verdanken wir 
hauptsächlich dem französischen Spezialisten B. Condé (u.  a. 

Condé 1972). In Österreich sind derzeit zwölf Höhlen und drei unterirdische Schutt- bzw. 
Schotterlebensräume zwischen Innsbruck, Villach und Wien als Palpigraden-Habitat doku-
mentiert (Christian & Komposch 2006). Lediglich im eiszeitlichen Schotter der Erlauf bei 
Purgstall, Niederösterreich, wurde E. spelaea spelaea wiederholt gesammelt (Ressl 1995). 
An allen anderen Stellen kamen seit dem ersten Fang im Jahr 1922 insgesamt nur 23 Indivi-
duen zutage (Christian 2004). 

M e t h o d e n 

Die arealkundliche Einschätzung stützt sich auf zwei rezente Arbeiten, die alle ver-
fügbaren Angaben zu den Palpigraden Österreichs referieren (Christian 2004, Christian 
& Komposch 2006). Verbreitungsdaten wurden außerdem der Checkliste der Tasterläufer 
Mitteleuropas (Blick & Christian 2004) entnommen. 

D i s k u s s i o n

Die Gesamtareale der in Österreich nachgewiesenen Palpigradenarten Eukoenenia 
spelaea (Peyerimhoff, 1902) und E. austriaca (Hansen, 1926) reichen im Süden über die 
Grenzen Mitteleuropas hinaus. In älterer Zeit wurden einige Exemplare aus Österreich bis 
zur Gattung bestimmt und gingen danach verloren. Von den erhaltenen Individuen sind 
manche nicht geschlechtsreif oder aus anderen Gründen nur auf Artniveau bestimmbar, 
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die restlichen wurden einer der folgenden Subspecies zugeordnet: E. spelaea spelaea (Pey-
erimhoff, 1902), E. spelaea vagvoelgyii (Szalay, 1956), E. spelaea strouhali (Condé, 1972), E. 
austriaca stinyi (Strouhal, 1936), E. austriaca styriaca Condé & Neuherz, 1977. 

Meinungsverschiedenheiten über die Eigenständigkeit und Abgrenzung der Taxa 
innerhalb des formenreichen spelaea-/austriaca-Komplexes (Christian & Komposch 
2006) münden in der Feststellung, dass aus Österreich keine endemische Palpigradenart 
bekannt ist. Drei Unterarten sind auch jenseits der Landesgrenzen verbucht, zwei bleiben 
bis auf weiteres „Endemiekandidaten“: 

E u k o e n e n i a  s p e l a e a  s t r o u h a l i  (Condé, 1972)   
(Eukoeneniidae)
Das einzige Exemplar stammt aus dem Weinstockstollen im Höttingergraben (Inns-

bruck, Nordtirol, 900 m Seehöhe). Sollte sich die ungewöhnliche Beborstung der vorderen 
Genitalklappe als konstantes Merkmal erweisen, wäre dies ein gewichtiges Argument für 
eine subspezifische Differenzierung. 

E u k o e n e n i a  a u s t r i a c a  s t y r i a c a  Condé & Neuherz, 1977	  
(Eukoeneniidae)
Auch von diesem Taxon ist nur ein Exemplar bekannt (Locus typicus: Raudnerhöhle 

bei Stiwoll westlich von Graz, Steiermark, 620 m Seehöhe). Bestätigt sich der Verdacht einer 
individuellen Variante, so würde E. austriaca styriaca vermutlich in die Synonymie der aus 
Kärnten und Norditalien bekannten E. austriaca stinyi sinken (Christian 2004). 
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